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Deutſchland. 

U Berlin, 20. Dezember. In Anweſenbeit 
des Kaiſerpaares iſt heute in feierlicher Weiſe 
die Sophien⸗Kirche eingeweiht worden. 4 

Wie verlautet, hat Rechtsanwalt Hertwig, 
der bekannte Vertheidiger von Ahlwardt, die ihm 
8 Reichstags⸗Kandidatur in Liegnitz 

ehn 


Einer Blättermeldung zufolge ſoll gegen 
den Abgeordneten Böckel wegen Beleidivung 
durch die Preſſe das Strafverfahren eingeleitet 
worden ſein. 

Wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, ſoll in der 
heutigen Sitzung des Staatsminiſteriums der 
Geſetzentwurf über die Reform des Landtags⸗ 
Wahlrechts genehmigt worden ſein. 

In einem Leitartikel tritt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ neuerdings der oppoſitionellen Haltung in 
der Militärvorlage entgegen. Das Blatt glaubt, 
daß eine Verſtändigung unbedingt erzielt werden 
könne und daß man der Berathung in der 
Koemmiſſion mit Ruhe und Vertrauen entgegen 
ſehen könne. 

Laudgerichtsrath Brixius in Cleve, aus dem 
Buſchhoff⸗Prozeß bekannt, hat die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung mit Penſion erhalten. 

Die „Kreuz⸗Ztg.“ polemiſirt gegen den 
Grafen Holſtei ⸗Neversdorff, der das konſervative 


die „ſchwarzen Anarchiſten“ ſprach, wurde ein 
Ergebenheitstelegramm au den Kaiſer, ſowie eine 


Dankſagung an Herrn Ulrich aus Chemnitz für 
ſeine Mahnung an den Reichskanzler beſchloſſen. 


Die amtliche „Gaceta“ publizirt eine Verordnung, 
kraft deren alle Herkünfte aus Hamburg unter 
Beobachtung geſtellt werden. 


Nach einer dem „Heraldo“ zugegangenen 


Zur Nachricht vom Tode Emin Paſchas] Depefche wäre die Kaiſerin von Oeſterreich in- 


ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Wenn wir auch noch 
nicht alle Hoffnung aufgeben wollen, daß Emin 
noch lebt, fo hat die letzte Londener Todes, 


Nachricht doch leider die größte Wahrſcheinlichkeit! Der Hafen von Hamburg iſt als von der 


für ſich. 

Hamburg, 20. Dezember. In der vergan⸗ 
genen Nacht fanden zwei neue Cholera⸗Erkran⸗ 
55 en ſtatt. Einer der Erkrankten iſt ein Kon⸗ 

abler. 


Niederlande. 


Amſterdam, 20. Dezember. Die Demon 
ſtrationen der Arbeitsloſen nehmen einen ernſten 
Charakter an. Es werden zahlreiche Manifeſta⸗ 
tionen gemeldet. Der Gouverneur der Provinz 
Groningen verlangt erneut eine erhebliche Ver⸗ 
ſtärkung der Gendarmerie. 


Frankreich. 

Paris, 20. Dezember. (W. T. B.) Der 
Adminiſtrator der Panama ⸗Geſellſchaft Cottu, 
gegen den während ſeines Aufenthalts in Wien 
ein Haftbefehl erlaſſen worden war, iſt nach Paris 
zurückgekebrt und hat ſich heute Vormittag den 


kognito an Bord des Dampfers „Miramar“ iv 
Palma auf der Juſel Majorca eingetroffen. 

Liſſabon. 20. Dezember. (W. T. } 
Cholera 
infizirt, andere deutſche Häfen find als cholera⸗ 
verdächtig erklärt worden. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 17. Dezember. Die Beſetzung 
des norwegiſch ſchwediſchen Generalkonſulats in 
Kopenhagen zeigt, daß die unverſöhnlichen Radi⸗ 
kalen Norwegens in der Konſulatsfrage auf ihrem 
alten Standpunkt verharren. Dieſe Frage hatte, 
wie feiner Zeit gemeldet wurde, im Sommer in 
Norwegen eine ſchwere Kriſe und den Rücktritt 
des Miniſteriums Steen beraufbeſchworen, bis 
endlich nach mannigfachen Verbandlungen zwiſchen 
dieſem Miniſterium und dem Könige eine Eini⸗ 
gung zu Stande kam, indem die Angelegenheit 
auf Wunſch des Königs bis auf weiteres vertagt 
wurde und das Miniſterium Steen uach vier⸗ 
wöchigem Ausſtand wieder ſein Amt antrat 
Man konnte damals glauben, daß die Radikalen 
inzwiſchen zu der Einſicht kommen würden, daß 
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das ſchroffe Gebahren des Radikalismus weite] ſchluß der König gutzuheißen ſich weigerte, wo: 


Kreiſe feiner Anhängerſchaft ernüchtert hat, ob» 
wohl ſer er die kürzlich auf den Plan getretene 
neue Mittelvartei ein Memento für die Rarifalen 
fein ſollte, (ü’t ſich von einer ſolchen Einficht noch 
nichts verſpüren. Das ſchwediſche Kommerzkolle 
um hatte der ſchwediſchen Regierung auheim⸗ 
geſtellt, das Generallonſulat in Kopenhagen feſt 
zu beſetzen. Hierauf will jedoch die norwegiſche 
Regierung nicht eingehen, unter der Begründung, 
daß der Antheil Norwegens an den Konſolatskoſten 
für viele Stellen, u. A. in Kopenhagen, vom 
Storthing in der ausdrücklich ausgeſprochenen 
Werausſetzung bewilligt ſei, daß die Poſten, die 
erledigt würden, blos einitweilen verwaltet wer⸗ 
den ſollten, bis das Storthing Gelegenheit habe, 
ſich über die Höhe der Koſten zu enticheiven. 
Das Organ der norwegiſchen Regierung, „Dag⸗ 
bladet“, legt ſich in dieſer Angelegenheit ſogleich 
ins Zeug und wittert ſchon wieder einen norwe⸗ 
giſch⸗ſchwediſchen Zwiſt. Es iſt der Anſicht, 
wenn Norwegen darauf einginge, daß der genannte 
Poſten feſt beſezt würde, dies auf eine Verzicht⸗ 
leiſtung des eigenen Konſulatsweſens hindeuten 
würde. Im Uebrigen giebt das Blatt Schweden 
den Rath, in Kopenhagen ein eigenes Konſulat 
zu errichten. Auf dieſe Weiſe würde Schweden 
ſein Inte eſſe ſchützen, obne daß man ſich über 
den Beſchluß der Storthings hinwegſetzte. 


durch die Kriſe hervorgerufen wurde.) Dat 
Rechtenblatt „Morgenbladet“ bemerkt u. A. zu 
der Angelegenheit: 

„Es wird wohl kaum gelingen, aus dieſer 
Bagatelle eine unionelle Verwickelung zu machen. 
Auf be den Seiten des Kjölen braucht man Frie⸗ 
den. Es ſtebt zu hoffen, daß dies beher igt wird, 
ſo daß weder ſchwediſche noch norwegiſche Poli⸗ 
ti er, denen ein Konflikt gelegen kommt, ſich ver⸗ 
fucht fühlen, dieſe unbedeutende Sache aufzu⸗ 
bauſchen.“ 


Bulgarien. 


Sofia, 19. Dezember. (W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung der Sobranje wurde der 
Kommiſſionsbericht über den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Aenderung der Verfaſſung vorgelegt. 
Derſelbe il eine geringfügige Aenderung des 
Artikels 38. In dieſem Artikel, welcher von der 
Religion des Fürſten handelt, follen die Worte: 
„der erſte gewählte Fürſt“ erſetzt werden durch 
die Worte: „der Fürſt, welcher in Folge ſeiner 
Wahl den bulgariſchen Thron beſteigt“. Die 
übrigen Artikel blieben unverändert. Bei der 
zweilen Leſung bekämpfte beſonders der ehemalige 
Miniſter Tontſchew die Aenderung des Artikele 
38, da dieſelbe unnöthig und gefährlich ſei, auch 
die Poſition des Fürſten erſchüttern könnte. Auch 


Partei⸗Programm nicht unterzeichnen wollte. 

In einer geſtern ſtattgefundenen Verſammlung 
der Deutſch⸗Sozialen, in welcher Dr. Paul 
Börfter über die „ſtaatserhaltenden Parteien“ und 


Behörden geſtellt. 


10. Die Verleitung zu Verbrechen durch die antichristliche Partei. 


Allerheiligster, Hochwürdigster Vater, 
Allergnädigster Vater und Herr! g 
Und geliebte römisch- katholische Christen! 


Wir haben in den vorhergehenden Briefen die Entartung der Beichte 
und des Abendmahles durch die antichristliche Partei, und die furchtbare 
Entsittlichung der Völker, welche die Folge dieser Entartung gewesen ist, 
kennen gelernt. Wir glaubten in dieser Entartung und in den Vor- 
schriften der theologischen Moralen dieser Partei einen satanischen, anti- 
christlichen Geist erkennen zu müssen, Ist aber ein satanischer Geist die 
Ursache jener Entartung und die Quelle jener Vorschriften, so muss er 
sich auch in den weitern Vorschriften der theologischen Moralen jener 
Partei kund thun. Wir wenden uns daher in diesem Briefe zu der Unter- 
suchung, wie tief die Morallehrer. der römischen Kirche von dem sata- 
nischen Geiste ergriffen und antichristlich geworden sind. 

Christus verbietet die Lüge und Unwahrhaftigkeit. Die vom Papste 
and den hohen Würdenträgern der römisch-katholischen Kirche empfohlenen 
theologischen Moralen dagegen gestatten nicht nur den Meineid, sondern 
geben auch Anleitung, wie man einen Meineid schwören könne, ohne zu 
sündigen. : 

Gury, compendium theologiae moralis (Rom 1862), Regensburg 1868, 
vom Kirchenregimente offiziell sanktionirt und in den Universitäten als 
Basis für die Vorlesungen eingeführt, lehrt Ausgabe Regensburg 1868 
Folgendes S. 138 Nr. 308: 1. „Ein erdichteter oder rein äusserlicher Ver- 
sprechungseid ist wegen Mangels an Willen nicht gültig. Wer aber so 
schwört, sündigt dadurch; jedoch an sich der wahrscheinlicheren Meinung 


auch nur lässlich, weil es nichts ist, als eine Lüge, verbunden mit dem 


Stel Aussprechen des Namens Gottes.“ 2. „Der wahrscheinlicheren 
Meinung nach ist ein Eid, welchen man zwar mit der Absicht, zu schwören, 
uber nicht, sich zu verpflichten, ablegt, nicht gültig und so umgekehrt.“ 
Auf die Frage: „wie hört die Verbindlichkeit des Eides auf?“ wird unter 
Anderm (J. 315. 3) die Entscheidung abgegeben: „Durch seinen Eid ist 
nicht gebunden, wer einer reichen, gesunden Jungfrau von gutem Rufe 


eidlich versprochen hat, sie zu heiraten, wenn sie in Armuth, Krankheit, 


Luſamie fällt, oder einen unsittlichen Lebeuswandel führt; weil daun das 
einfache Versprechen nicht verbindet.“ Also, wohlgemerkt: die Verar- 
mung schon allein hebt die Verbindlichkeit des Eides auf! 

Gury führt in dieser Hinsicht Casus conscientiae, Regensburg; 1865, 
8. 594 II. Nr. 866 folgendes Beispiel an: „Edmund hat sich mit Helene, 
einem Mädchen gleichen Standes und Vermögens, verlobt. Doch siehe, 
sis er schon Hochzeit machen wollte, flel ihm eine fette Erbschaft von 
Seiten seines verstorbenen Onkels zu. Deshalb lässt er Helene sitzen 
(respuit), um eine andere zu heirathen, die ein dem seinigen gleiches 
Vermögen besitzt. Es fragt sich, ob eine Aenderung im Vermögens- 
zustande bei dem einen Theile zur Auflösung der Verlobung hinreicht, und 
sodann: was gilt im besonderen Falle? Antwort: Wenn einer von den 
Brautleuten in seinen Vermögensverhältnissen merklich zurückgeht, so hat 
der audere Theil gerechte Ursache, zurückzutreten. — — Wenn aber der 
eine Theil viel reicher wird, z. B. durch Zufall einer fetten Erbschaft, 


‚dann ist es streitig, ob er zurücktreten darf. Es scheint bejaht werden 


zu müssen, weil in der That eine grosse Ungleichheit zwischen den Braut- 
leuten erfolgt ist. 80 Ilsung u. A., doch wird gemeinhin (communius) 
widersprochen, weil bei dem andern Theile nichts verändert ist, er daher 
wicht verlassen werden darf. Im besonderen Falle scheint Edmund nicht 
beunruhigt werden zu dürfen, — wenigstens der wahrscheinlicheren Mei- 
wung nach — dass er die frühere Verlobung löste, nachdem ihm eine 
fetle Erbschaft zugefallen war, weil eine gar zu merkliche Ungleichheit 
zwischen ihm und seiner Braut erfolgt ist. Dies gilt jedoch nur, wenn 
die Erbschaft, wie im vorliegenden Falle vorausgesetzt wird, nicht vor- 
hergesehen war.“ 

Noch gemeiner ist, wie Gury an demselben Orte S. 595 Nr. 868 — 872 
den Beichtvater anleitet, der Bibiana, einer Hure und Mutter eines unehelichen 
Kindes, in der Beichte anzurathen, dies ihrem Verlobten zu verheimlichen. 
Die Anleitung, welche derselbe Gury in demselben Buche S. 129 I Nr. 418 
der Frau Anna giebt, um durch einen Meineid ihren Mann über ihren be- 
gangenen Ehebruch zu täuschen, haben wir schon im 15. Briefe kennen 
gelernt. 

Ebenso empfiehlt Gury in dem compendium 1868 8. 139 I Nr. 310. 3 
bei wichtigen Sachen die restrietio mentalis, den geistigen Vorbe- 
balt, d. h. dass man die Worte des Eides auf einen anderen Sinn als 
den natürlichen und nächsten ablenkt oder beschränkt. Ein Beispiel wird 
die Sache klar machen. Karl ist des gewaltsamen Einbruchs angeklagt 
und Ernst, der gesehen hat, wie er das Schloss an der Hausthür erbrach, 
soll als Zeuge vernommen werden. Karl hat sich öfter der Gesellschaft 
Jesu in öffentlichen Versammlungen angenommen und alle Adressen zu 


ihren Gunsten unterzeichnet, es ist also eine gewichtige Ursache, ihn 


durchzuschwindeln, vorhanden. Dieses kann leicht geschehen; der zitirte 
Zeuge braucht nur auszusagen, er habe nicht gesehen, dass Inkulpat das 


Schloss erbrochen habe und dabei immer „das nächste herrschaftliche 


Schloss in Gedanken zu behalten, bei der Vernehmung wie bei der Ver- 
eidigung. Er schwört zwar falsch, aber er ist vor seinem Gewissen nicht 
des Meineides schuldig, da er eigentlich nur beschworen hat, er habe 
nicht gesehen, dass Karl sich an dem nächsten herrschaftlichen Schloss 
vergriffen habe. Mehrdeutige Bezeichnungen liessen sich nicht immer auf- 
“reiben, und es wurde daher, um „mit ruhigem Gewissen“ im Falle des 
Vorhandenseins einer „gewichtigen Ursache“ falsch schwören zu können, 
angerathen, hinter dem Worte: „Ich schwöre“ das Sätzehen: „dass ich 
enge“ in Gedanken einzuschieben. Es soll damit nur die momentan sich 
vollziehende Thatsache der Eidesleistung beschworen und die Verschul- 
dung des Meineides durch einen Scheineid vermieden werden. 
Jeder Meircid findet hierdurch eine Beschönigung. 

Av. andere Autoren dieser antichristlichen Partei leiten ebenso 
zum Meıneid an. 80 lehrt Sanchez: „Wenn Jemand eines Mordes schul- 
die den er an einem Peter verübt hat. und deshalb eidlich befragt 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 20. Dezember. 
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das Heil Norwegens durchaus nicht von eigenen, Durch dieſen 
von Schweden völlig getrennten Konſuln und 
einem eigenen Miniſter für die auswärtigen An⸗ 


(W. T. B.“) gelegenbeiten des Landes abhängt. Obwohl aber 


wird, so darf er antworten, er habe den Peter nicht getödtet, indem er 
einen Andern dieses Namens hinzudenkt; oder wenn er gerade an diesen 
fraglichen Peter denkt, so darf er antworten: ich habe ihn nicht getödtet, 
mit dem Gedankenvorbehalte: vor seiner Geburt! — Denn eine solche 
List ist von grossem Nutzen, um Vieles zu verbergen, was verborgen 
bleiben muss, und was doch nicht ohne Lüge und Meineid verborgen 
bleiben könnte, wenn es nicht auf diese Weise geschehen dürfte.“ 

Nach solchen Anleitungen sind denn Meineide bei den Priestern 
der römisch - katholischen Kirche nichts Seltenes, hiervon nur einige 
Beispiele. 

Bei dem Utrechter Schisma sollte 1828 Erzbischof van Santen von 
Utrecht einen Meineid leisten. „leh soll,“ sagte van Santen, „mit einem 
feierlichen Eide Gott zum Zeugen. anrufen, dass ich glaube, was ich nicht 
glaube, wovon der Papst weiss, dass ich es nicht glaube, wovon der 
Allwissende weiss, dass ich es nicht glaube.“ Der römische Agent, Nun- 
tius Capaceini gab die Präzisirung als richtig zu und machte nur den 
Einwand, „der heilige Vater verlange Nichts, was nicht innerhalb der 
Grenzen seiner Machtvollkommenheit liege, der gegenüber innere 
Bedenklichkeiten zu schweigen haben“ und forderte demnach den 
Meineid. 
Beim oberbairischen Appellationsgerichte kam ein viel schlimmerer 
Fall vor. Dort hatte eine Anzahl von Geistlichen durch eidlich erhärtete 
Aussagen, die sich später als falsch erwiesen, einen wegen öffentlicher 
Schmähung angeklagten Confrater herauszulügen gesucht und die hoch- 
würdigen Seelenhirten mussten es, wie der Abgeordnete Dr. Völk am 
27, November im Plenum des Reichstages mitgetheilt hat, ruhig hin- 
nehmen, dass der Staatsanwalt ihnen in öffentlicher Sitzung die Worte 
ins Angesicht schleuderte: „Es ist ein tief beklagenswerthes Zeichen der 


Zeit, dass Leute dieses Standes als vereidete Zeugen Aussagen abgeben, 


von deren Unrichtigkeit sie ganz sicher unterrichtet sein mussten.“ 

Bei der Wahl des Vikars Muller zu Berlin hatte der eine Geist- 
liche von der Kanzel den Gegenkandidaten, Herzog von Ratibor, ge- 
schmäht Gegen die Wahl des Müller war ein Protest an den Reichs- 
tag abgesandt worden. Gegen diesen Protest ging aus der Pfarrei Land- 
zin ein von 33 Personen unterzeichneter Gegenprotest ein, in welchem 
die Aeusserung bezüglich des Herzogs als gänzlich erdichtet bezeichnet 
und die Erklärung hinzugefügt wurde, die Unterzeichner seien bereit, ihre 
Aussagen eidlich zu erhärten. Und was hat die Seitens des Reichstages 
verlangte gerichtliche Untersuchung ergeben? Dass es der Scelenhirt 
selber war, welcher diese seine Beichtkinder zu der Unterzeichnung des 
im Pfarrhause ausgelegten Gegenprotestes aufgefordert und sie dadurch 
veranlasst hat, sich zur eidlichien Erhärtung von Behauptungen zu erbieten, 
die sie später bei der gerichtlichen Vernehmung als unwahr zurüchziehen 
mussten. 

Eines noch entschiedneren Vergehens haben sich der Erzbischof 
Ledochowski und der Bischof Namszanowski schuldig. gemacht. Beide 
haben dem Könige von Preussen den Eid der Treue geschworen, unter- 
thänig, treu, gehorsam und ergeben zu sein, haben geschworen, in den 
Gemüthern der untergebenen Geistkchen und Gemeinden die Gesinnungen 
der Ehrfurcht und der Treue gegen den König, die Liebe zum Vater- 
lande, den Gehorsam gegen die Gesetze mit Sorgfalt zu pflegen und haben 
statt dessen königliche Unterthanen und Beamte zum Uugehorsam auf- 
gereizt. Ebenso haben alle Bischöfe gewissenhafte Beobaehtung der Ver- 
fassung beschworen, welche Gewissens- und Kultusfreiheit garantirt und 
es werden diese Eide als rite et valide geleistet von den Staatsbehörden 
acceptirt, obgleich bekannt ist, dass dieselben Männer durch einen anderen 
Eid sieh verbindlich machen, nach Kräften auf Beseitigung der Gewissens- 
und Kultusfreiheit hinzuwirken, indem sie dem Papste eidlich geloben, 
nach allem ihrem Können die Ketzer zu verfolgen. 

Dass bei solchen Grundsätzen die Heuchelei bei der katholischen 
Geistlichkeit eine allgemeine ist, kann uns nicht Wunder nehmen. Pro- 
fessor Friedrich giebt in seinem Tagebuche S. 119, 129, 202 fl. mannig- 
fache Beispiele davon. Ebenso sind denn auch bei den Urkunden der 
katholischen Kirche Fälschungen keine Seltenheit. Die Pseudo-Isidorschen 
Dekretalen sind ein schlagender Beweis dafür; ebenso sind, wie „Langen, 
das vatikanische Dogma“ 1871 und „Schulte, die Stellung der Concilien“ 
1871 ausführlich bewiesen haben, auch auf dem letzten Coneile mannig- 
fache Fälschungen vorgekommen. 

Der Diebstahl wird ebenso von den Moraltheologen als erlaubt 
hingestellt. Gury im Compendium von 1868 S. 275 I Nr. 621 sagt 
darüber Folgendes: Die geheime Schadloshaltung kann bisweilen gerecht 
und erlaubt sein, wenn dabei den erforderlichen Bedingungen Genüge 
geschieht. Es sind folgende: „1. die Schuld muss klar und unzweifelhaft 
sein [selbstverständlich nur für den, der sich schadlos halten will], 2. man 
muss seine Bezahlung auf andere Weise nicht erhalten können, wenig- 
stens nicht ohne grosse Beschwerden und Kosten, 3. man muss, wenn 
möglich, eine Sache derselben Art nehmen, 4. der Schaden des Schuld- 
ners muss verhütet werden; dieser darf nämlich nicht der Gefahr aus- 
gesetzt werden, durch etwaige Zurückerstattung zweimal zu zahlen.“ 

Gury erläutert dies auch an einem Beispiel (Casus eonsc. 1865 
8. 32 I Nr. 105, 106): „Der Esel des Hirten Tytirus floh Nachts, nachdem 
er von einem Diebe aus dem Stalle fortgenommen worden war, aus den 
Händen desselben auf fremde Aecker und richtete dort einigen Schaden 
an. Tytirus, vor Gericht geführt, wird durch richterliches Urtheil zu 
einer Geldstrafe und zur Ersetzung des Schadens gezwungen. Der 
unglückliche Hirt ist aber der Ansicht, dass dieses Urtheil unbillig sei, 
und trägt kein Bedenken, sich theils aus den Gütern der Privatleute, 
theils aus dem Fiskus bezahlt zu machen. Ein ander Mal wird der un- 
glückliche Mensch vom Richter zur Zahlung einer Schuld, die er bereits 
abgeführt hatte, verurtheilt, da er für die bereits geleistete Zahlung keinen 
Juridischen Beweis beibringen konnte. Aeusserst betrübt und nieder- 
geschlagen beeilt er sich, seinen Schmerz in geheimer Schadloshaltung zu 
besänftigen und zu stillen. — Musste Tytirus dem Richterspruche sich 
unterziehen, oder konnte er dagegen sich in beiden Fällen bezalılt machen?“ 


) Storthingsbeſchluß wurden die 
Mittel zu vorbereitenden Mafregeln und vorbe- Staaten hätten ſich gegen dieſe Modifikation aus⸗ 
reitenren Verhandlungen mit Schweden zur 
richtung eigener Konſulate bewilligt, welcheu Be⸗ der Geiſtlichkeit. 


„Im Eselsfalle — antwortet Gury — ist der Richterspruch irrthümlich 


die Blätter der Bulgarien freundlich gefinnten 


Er⸗ geſprochen; ebenſo beſtände eine Oppoſition ſeitens 
Der Miniſterpräſident Stam. 


und materiell ungerecht. Somit ist Tytirus nicht der Ungerechtigkeit zu 
beschuldigen, und konnte mit Recht von der geheimen Schadloshaltung 
Gebrauch machen. Auch im Falle der bereits geleisteten Zahlung kann 
Tytirus nicht der Ungerechtigkeit deshalb beschuldigt werden, weil er 
sich bezahlt gemacht hat, wenn er auf andere Weise keineswegs das 
Seinige wiedererhalten konnte.“ 

Derselbe Gury lehrt im Compendium von 1868 8. 273 I Nr. 616: 
„Der Mensch darf in der äussersten Noth die fremden Güter gebrauchen, 
so viel hinreichend ist, um sich aus dieser Noth zu befreien. — — Wer 
zur Linderung seiner eigenen Noth fremde Güter nimmt, macht eine 
wahrhaft gemeinsame Sache zu seinem Eigenthume in ähnlicher Weise, 
wie es vor der Gütertheilung geschah, und begeht also keinen Diebstahl.“ 

Ferner ebenda I Nr. 617, 3.: „Wer in der äussersten Noth eine 
fremde Sache verbraucht hat, ist später zu nichts verpflichtet, wenn damals 
gar keine Hoffnung vorhanden war, dass er jemals zurückgeben könnte, sollte 
er auch nachher in bessere Verhältnisse kommen.“ Ebenda I Nr. 618: 
„Darf einer fremdes Gut nehmen, nicht nur um seiner eigenen Noth ab- 
zuhelfen, sondern auch der eines Andern? Antwort: Ja, nach dem hei- 
ligen Thomas, denn er vertritt in diesem Falle die Stelle des Armen und 
giebt zu erkennen, dass er den Nächsten liebe wie sich selbst.“ Derselbe 
belehrt uns auch, wie ein Tölpel, der nur wenig stiehlt, aber von der 
Absichtsleituug Nichts weiss, mehr sündigt, als der Erzschelm, der viel 
stiehlt, aber auf die Absichtsleitung sich versteht. Die Sache ist einfach. 
Ein Gauner, der nach und nach eine erhebliche Summe — etwa 20,000 
Thaler stiehlt, hat nur eine einzige Sünde begangen, wenn er sich gleich 
Anfangs vorgenommen hat, diesen Betrag zu stehlen, während ein Töl 
der auf zehn Male zusammen zwei Gulden stiehlt, zehn Diebstahlsünden 
verbrochen hat, wenn er sich nicht gleich vorgenommen hatte, zwei 
Gulden zu stehlen.“ (Vergl. Casus conse, S. 175 I 567568.) 

Dass die Erbschleicherei hiernach bei den Geistlichen dieser 
Richtung nicht selten war, ist die einfache Konsequenz dieser Lehre. 
„Meine Mitbürger“ schreibt schon der heilige Hieronymus, „sind so hab- 
süchtig, dass sie, um Erbschaften zu erhaschen; den Greisen und Matronen 
den Naclittopf unterhalten, und deren Auswurf mit den Händen auffangen. 
Bie befriedigen die Begierden der Wittwen, um ihnen den Drang nach 
Wiederverehelichung zu nehmen.“ - 9 

Ebenda lehrt Gury den Diebstahl der Dienstboten Comp. 1868 
8. 275 I Nr. 623. „Dürfen Dienstboten, welche urtheilen, dass ihr Lohn 
für die geleisteten Dienste zu gering sei, sich insgeheim schadlos ‚halteu ? 
Antwort: Nein, wenigstens im Allgemeinen nicht, dies. ist die gewöhn- 
liche Meinung. Diese Antwort geht hervor aus der von Papst 
Innocenz XI. verworfenen Proposition“ u. s. W, Dann heisst es weiter: 
»Ich habe gesagt: wenigstens im Allgemeinen nicht; denn einige Gelehrte 
lassen Ausnahmen eintreten: 1. wenn der Dienstbote dureh Gewalt oder 
Furcht gezwungen wird, auf einen unbilligen Lohn sich einzulassen; 
2. wenn er von der Noth gezwungen war, einen unbilllgen Lohn anzu- 
nehmen; 3. wenn er wider Willen mit Arbeiten überhäuft wird, zu 
welchen er nicht verpflichtet ist.“ Und lehrt I 624— 623 weitere solche 
Diebstähle. 2 

Dem Rechtsanwalt empfiehlt Gury zur Gewinnung eines von ihm 
für gerecht gehaltenen Prozesses die Urkundenfälschung Compendium 
von 1868 8. 426 II Nr. 13. 

Andere Verbrechen werden durch die Absichtsleitung beschö- 
nigt. Einige Beispiele werden diese Lehre klar machen. Der Kauf und 
Verkauf geistlicher Stellen ist im kirchlichen Gesetzbuche als schweres 
Verbrechen, als Todsünde bezeichnet. Die Sünde wird aus der Welt ge- 
schaft und zwar durch — die Absichtsleitung. Wenn man nämlich das 
irdische Gut nicht als Preis gibt, sondern lediglich die Absicht (direetio 
intentionis) hat, denjenigen, der die Pfründe vergibt, sich so geneigt zu 
machen, dass er seinen Willen zur Verleihung der Pfründe bestimme, so 
ist das durchaus nicht Simonie, und zwar auch dann nicht, wenn der 
Collator das Geld als die Hauptsache ansieht und es sogar erwartet, 
Gury Comdendium S. 131 I Nr. 289 2. 3. 

Wie frivol Gury dabei mit den heiligfteu Dingen umgeht, zeigt das 
Compendium 8. 132 I Nr. 292, „Gury wirft die Frage auf. Ob ein 
Priester eine Simonie begehe, weleher mit einem Laien spielend, im 
Spiele, 2. B. im Würfelspiele, eine Messe d. h. den Leib des Herrn 
Christus aussetzt, während der Laie einen Geldbetrag aussetzt. Gury 
antwortet: „Keineswegs. Denn nicht sündigt, wer dem Gläubiger 100 
für ihn zu feiernde Messen anbietet, damit er eine Schuld von 100 Franken 
nachlasse; aus gleichem Grunde sündigt nicht, wer eine Messe im Spiele 
aussetzt, während der andere 20 As aussetzt. 

Wie weit die Jesuiten in ihren theologischen Moralen gegangen 
sind, dass sie Unzueht, Mord, Raub, Bestechung und Erpressung, kurz 
alle Verbrechen nicht nur erlaubt, sondern, sofern es für ihr Interesse 
förderlich war, selbst empfohlen und in satanischer Weise selbst betrieben 
haben, das habe ich in den Schriften „Die Jesuiten“ 1873 und 1891 
eingehend nachgewiesen und kann hier darauf verweisen. 

Fassen wir dies Alles zusammen, so zeigt sich, wie der satanische 
Geist diese antichristliche Partei von Verbrechen zu Verbrechen geführt 
hat, dass zuletzt jeder sittliche Gehalt dieser Partei verloren gegangen 
ist und das Satanische immer greller und frecher in die Erscheinung tritt. 

Die Moraltheologie dieser Männer enthält von christlicher Sitte keine 
Spur, dagegen die reichsten Anleitungen, wie man Scham und Sitte ans- 
treiben, die Christen zur Unzucht, zu Meineiden und Verbrechen aller 
Art verleiten und dem ewigen Verderben Preis geben könne. 

Pflicht jedes Christen ist es, diesem satanischen Unfug mit allen 
Waffen des Geistes entgegenzutreten und ihn in seiner ganzen Blösse und 
Verderbtheit öffentlich darzustellen, um die schöne katholische Kirche von 
diesen Schandflecken zu befreien. 


Euer Heiligkeit unterthänig gehorsamster 
und der geliebten römischen Christen ergebenster er 
R. Grassmann. 


* 


nicht die Gleichheit der Res Schlacht bei Kliſſow geweſen war und für ſeine 


e hob ö 
ligion, ſondern die rühmenswerthen perſönlichen 


— Ihr glaubt gewiß „alle nun, daß Ihr dem 


wobei zehn Paſſagiere getöbtet wurden und vier 


Berlin, den 20. Dezember 1892. 


Ruhmesthaten in den Freiherruſtand erhoben alten Alm eine große Ehre erwieſen habt und verbrannten, außerdem find viele ſchwer verletzt. che ſionds, Pfaud⸗ und 
Eigenſchaften des Fürſten hätten ihn beliebt ge⸗ wurde; und von dem Baron Silſverlans, dem darin habt Ihr Recht, und ich danle Euch von f Deulſche melt. 2e, 10 10.9 Sate 4 46 
macht. Der Minifter verwies ferner auf Ru- die hohe Ehre zu Theil wurde, bei den Krönungs⸗ 5. 2 + Durch den Aufammenfioß bei Lonzsvile „ ne . meos eee m Me < 
do Bu), 


mänjen und hob hervor, wenn die orthodoxe 
Religion die Entwickelung Bulgariens verbürge, 
o hätte Bulgarien ſchon läugſt den Kaiſer von 

ußland zum Fürſten wählen müſſen. Der bul⸗ 
gariſche Exarch hebe nicht gegen die Abänderung 
der Verfaſſung proteſtirt, ſondern nur die Be⸗ 
rathung der Aenderung des Artikels der Ver⸗ 
faſſung durch die Synode verlangt. Endlich wolle 
die Nation die Verehelichung des Fürſten, und 


Feierlichkeiten ſeines Königs Pferd zu führen, und 
von dem Silfverlans, der in Sibirien als Kriegs⸗ 
gefangener ſchmachten mußte. Und wie ſie alle, 
alle die Ehre, den Ruhm und die Würde dieſer 
erlauchten Familie feſtgehalten hatten! 


Herzen, daß meine Maria nun einen ſo guten 
und a er Mann bekommt, dem de in 
wahrer Liebe zugethan ift, wie ich bemerkt habe. 
Das, Maria, iſt mehr werth, als die Freifrauen⸗ 
würde und das ganze Ramsjöbolm! Die Herr⸗ 
ſchaften mögen doch nicht glauben, daß die Toch⸗ 


— Und ſchließlich der Silfverlans, dem Mal⸗ ter des alten Alm, fo arm ſie auch iſt, ihre Liebe 


colm für die zärtlichſte Vaterliebe zu danken hat, 
für die liebevollſte Erziehung zu Ehre, Treue und 
Glauben und alles, alles, was er iſt und beſitzt! 


dem erſten beſten „Baron“ an den Hals gewor⸗ 
fen hätte! Ich ſpreche ſchlecht, aber ich meine 
es gut und nehme das Anerbieten mit Dank an. 


ſind mehrere Perſonen getödtet. 
ee eee, eee eee ee 
Letzte Nachrichten. 

Wien, 20. Dezember. Nach Trieſter Pri⸗ 
vatmeldungen verhandelt die Marineverwaltung 
mit „Stabilimento Tecnico“ wegen Baues zweier 


Kriegsſchiffe. 
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dies ſei der Zweck des Geſetzentwurfs. Auf die fiel der junge Baron feinem Vater herzlich in die Nachdem auch der Baronin ihr Theil an 7 Dezember. dem das Elbe. e. % 4 ee 10680 8 
Bemerkung des e emaligen Minifters des Aus- Rede, indem er ihn zärtlich in feine ſtarken Arme Umarmungen geworden war, —.— die Aicher Eis kun er j eee .. die Schiff 0e ver. = 2 e , 1 10 9 
wärtigen Strausky, daß bei der Prollamirung der ſchloß und dankbar und treuherzig unter die alten am Chriſtdaum angezündet und die Weihnachts ⸗ g 1 de. rg. dente ulis 55 50 C 
Unabhängigkeit der Titel des Fürſten neuerdings graubuſchigen Brauen ſah. Beſcheerung nahm ihren Anfang, zu welcher auch fahrt in den böhmischen Elbehäfen noch nicht auf⸗ Vaneo be % t % | Ne hen 12.08 
geändert werden müßte, antwortete Stambnlow, — Hm hm . laß mich, Burſche! die Dienſtboten zugezogen wurde, daß jeder feinen | genommen werden. | „en e e — 


er hoffe auch, daß die Proklamirrug der Unab⸗ 
hängigkeit Bulgariens eines Tages erfolgen werde. 
Allein er denke nicht an die Proklamirung der 
Unabhängigkeit, er vertheidige die Integrität des 
türkiſchen Reiches, weil jede Verletzung der bul⸗ 


Um ſo einen armen alten Vater ſchert man ſich 
feinen Pfifferling mehr, kommt irgend eine Wald⸗ 
here, Seenixe oder die erſte beſte hergelaufen 
D. .., murmelte der alte Baron mit einer 
von leiſem Groll durchbebten Stimme. 


Theil an Freude bekam. 

Lieblich⸗hold von der Schönheit durchglüht, 
welche jubelnde Herzensfreude ſtets verleiht, ſtand 
Maria, das blonde Köpfchen dicht an die Schul⸗ 
ter des Geliebten geſchmiegt, und dieſer beob⸗ 


Rom, 20. Dezember.. Cajolanis Antrag 
auf Einberufung einer parlamentariſchen Enquete⸗ 
Kommiſſion dürfte mit großer Mehrheit abgelehnt 
werden. Die äußerſte Linke will Beweiſe auf⸗ 
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gariſchen Grenzen ein Angriff gegen die Türkei Der junge Baron ſeufzte tief auf und über achtete entzückt, wie ſich die Lichter des Chriſt⸗ bringen, welche die vorgekommenen Unregel⸗ ee Shall —— 
wäre. Der Geſetzentwurf wurde von der ſeine burchgeiitipten Züge breitete ſich der Schleier baumes in ihren frühlingsblauen Augen wieder⸗ mäsigkeiten in der Verwalung der „Banca Romana“ | „Mulde a un Im . 1886 4%, 77 6 
Sobranje mit allen gegen 13 Stimmen in zwei⸗ der Wehmuth. Dann ging er hinauf in die Stube ſpiegelten. erhärten sollen. Man ſieht einer ſtürmiſchen 8 e a Ber gr Me 
ter und dritter Leſung unter lebhaften Beifall und verſenkte ſich in die Betrachtung einer kleinen Wohl blickte der Silſverlans, der einft das * : Mieten Weutcsh 2 % 8 de. s 18465 8 
angenommen. Photegraphie, aus der ihm ein niedliches, roſiges Krönungepferd feines Königs zu führen die Ehre Sitzung entgegen und die Regierung dürſte bei der eee u. 210 0 56 te e 
Geſichichen, von wallenden Blondlocken umrahmt, batte, etwas ſtrenge aus feinem vergoldeten Rah- Diekuſſion dieſes Antrages die Vertrauensfrage 5 d. 4a. De de. r- 2 
Amerika. 8 das er mit vielen heißen Küſſen Fan auf — 9 — ae be ſtellen. „Tribung“ hofft, daß der geſunde Sinn in Otter. ggg 8 2 282505 9 wi 
s j 3 er ſicherlich nur, weil er ſo t gema ; ieni 9. Verler- Mt. A, 83,50 1 | Gerd. Geste. Dis 
Eine gi * ? 5 = 2 Am Vormittage des Weihnachtsabends fahr war, denn er hätte kein „echter Silſverlaus“ fein eee eee EEE ee te > — 4 us 255578 | 
1 0 „Newport Herald a a äbri 1251 werde, welche in Italien eine Art Panama⸗ Sehe 2% A e. ald 
paraiſo meldet, es herrſche große Aufrerung in der alte Baron zu ſeinem langjährigen Freunde, müſſen, wenn ihn das liebliche Blondköpfchen mit ’ ö 0 brd 0 4 —.— f ungeriiche G 10860 
Santiago wo das Kriegsgericht gegenwärtig mit dem Probſt, der ganz verblüfft wurde über das den feinen Zügen, das ſich alle Grazien zum skandal heraufbeſchwören möchten. do. Leder egſe . id * — dec. 
4 ungewöhnliche Intereſſe des Gutsherrn von Rams⸗ Spielplatz erkoren zu haben ſchienen, nicht ent Madrid, 20. Dezember. Die Neuwahlen de. 1864rtooje r iR 


der Aburtheilung ehemaliger an der letzten Mili⸗ 


türderſchwö 5 > „höbelm für fein Pfarrkind Maria, der Tochter des zückt hätte. rden en Sonntag im März ſtattfinden. ei 
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en ne zur Deportation verurtheilt gemacht gegen den alten Herrn, denn mit jedem ar Möchte die künftige Frau nicht zum Kapitän Lugard werde erſter permanenter Reiche eee 4 800 80 mere, 12 it 

Pittsburg 20. Dezember. Der Unter⸗ Worte des Lobes, das ihr der Pfarrer ſpendete, erſten Mal den Thee auf Ramsſöbolm bereiten? kommiſſar in Uganda werden und nach Be, l in 17801 3 — —.— 
ſuchungsrichter in der Homeſteader Vergiftungs⸗ verfinſterten ſich des Alten Mienen mehr und Auf der andern Seite des Weihnachtsbaumes endigung feiner Miſſion nach Oſtafrika zurück- Neat. Fr⸗Fran, 4% 2 Kester beg se Sr 

affaire erließ Verhaftsbefehle gegen die Führer mehr, und jedesmal ſließ er feinen Krückſtock ſtand der alte Baron und ſchämte ſich faſt, daß kehren . g 99 — e, 82 = 
des Syupifats der Arbeiter. Zwet weitere Vers beftiger auf bie Dielen. er fein „großes Opfer“ nicht im geringſten bitten Fel Dezember. Wie verlautet Sl Sl sehn 4 fs | no. neden . 2522 
dächtige wurden bereits verhaftet Nachmittags pflogen die alten Herrſchaften empfand, ja, daß er fich glücklich wie ein Kind 6 4 um 24108 sun. e 8 2 
: auf Ramsjöyolm eine lange, heimliche Berathung fühlte und daß die „kleine Mamfell“ im beiten dürfte der Staatsrath aufgehoben werden. 22 R. Ware len 4 25706 

Auſtralien. Kon ouſe die 8 . u ee eg 2 in fo altes, eitles, gutes, oſta, 20. Dezember. Die Wahlen finden Baliiſge a e — — a 
mauſe die Lampen angezündet und die Fenſter⸗ ſchwaches Herz hineinzuſtehlen. im Januar ie Eröffnung der großen Eiſenb tamm-Prior 
‚Honolulu, 17. November. Mit dem neuen vorhänge heruntergelaſſen wurden, zog doch eine Er freute ſich auf eine faſt „unſtandesge⸗ ee > on 8 nung ur zu n 9 1281225 0 
Kabinet ſcheint die Konigin eine glückliche Wahl beſſere Weitnachtsſtimmung in das traute Feſt⸗ mäße“ Weiſe über die beiden jungen, hübſchen, } 5 „„ es 
jungen, hübschen, Offprenfilge bös: „ MW 


getroffen zu haben. Es hat ſich bis jetzt behaup⸗ 
zet und die in Stockung geratheuen Staatszeſchäfte 


gemach. Als ob der Jeſusengel ſelbſt herabgeflo⸗ 
gen wäre, und mit ſeinen weißen Schwingen alle 


verliebten Menſchen, die, dicht an einander ge⸗ 
ſchmiegt, in ihr ſo unverhofftes Glück verſunken, 


Newyork, 20. Dezember. Bei dem geſtrigen 
Brooklyner Lagerbrand ſind mehrere Perſonen in 


Eiſenbahu-Wrioritäts-Obligatonent. 6% 0 


wieder in Gang gebracht. Die Vorlage des Fi⸗ Unruhe und Aufregung binausfächelte, zog ſüßer, daſtanden; er krank ſich ſelbſt zu aus feinem alt⸗ kommen. Ein heute neu ent⸗ Dergſa- marta. . A e er n 
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tengehälter bis 1. Dezember wurde mit Hülfe der 


alte Baron ſchien noch etwas erregt zu ſein, alle 


Malvina zu: 


Ourgets in Brooklyn. Der 
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rührigen Unterſtützung des Juſtizmintſters Brown fünf Miunten ſprang er an's Fenſter, ſchlug die — Malvina, ſtreng genommen kann die von Wilbelm 11 A4. 5 m Mew-dberöneſe, 
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Vereinigten Staaten auf Wunſch die aueſchließ⸗ — Meine Frau, mein Sobn — Wacht- war ſchon geſtrandet, während ein dreimaſtiger beimer und Komp., Gebr. Schella und Wormſer, peer, i 2. 

s 1 „ Kl Sch ie letzten A : „ „ Aparloww⸗-AMſem g. 5% —7 Ortgon % 9% 
liche Berechtigung zu bewilligen bereit fein, in meiſter und Jungf ... bm . .. Fräulein Alm. Schoener dle legten Anftoengungen machte, dieſem arte u. Komp Ae n We. LE 
dem Pearl⸗Hafen eine Kohlene und Marineftation Ach fo, On kennſt ja Fräulein Alm ſchon, Mal- Schickſal zu entgehen. Die deutſchen Poſtdampfer s e | OWL. © ER — 
iu unterhalten. Gleichzeitig unterbreitete das colm? Mein alter Kriegstamerad bier fit ja von Warnemünde und Kiel hatten des Sturmes en ebe, e e m 

abinet der Kammer feine Politik, die darin de⸗ Witwer und ſitzt nun einſam mit feiner liebens⸗ wegen schwere Reiſen und bedeutende Ver⸗ Waſſerſtand. 8 Hypotheteu · Certiſteate. 

Rebe, die Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit würdigen Tochter zu Haufe während der Feier ⸗ ſpätungen. a n 1000 4% 10 6 8 


des Königreichs zu erbalten, engere Handelebe⸗ tage, weshalb ich mir die Freiheit nahm, ibm den 


Ackerbau zu heben und andere volkswirtöſchaft⸗ Augen zu telegraphiren; die elektriſchen Blitze 


lichen Intereſſen beſtmöglich durch Geſetzvorlagen flogen hin und her, ſchlimmer, als beim Staats⸗ 


gegen irgend welche Maßregel zur Aenderung des an!“ Die blauen: „Du biſt mein Ein und Alles 
gegenwärtigen Münzſyſtems des Königreichs, und auf der ganzen weiten Welt l“ 
behauptete, daß die unmittelbare Zukunft fried⸗ Währenddem ſtanden aber der junge Baron 
liche Ausſichten biete. Dieſes Programm hut und Fräulein Alm fo weit ab von einander, wie 
einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. jur Stär⸗ nur irgend möglich, die Baronin hatte die Koſten 
kung des Vertrauens in das neue Kablinet beige⸗ der Unterhaltung allein zu tragen. Sie war ſehr 
tragen und den Umtrieben der Unzufriedenen freundlich und zuvorkommend gegen den alten 
vorläufig Einhalt geboten. Doch läßt lich bei den Alm und bei den Gelegenheiten, wenn ihre Artig⸗ 
jetzigen Verhältniſſen nie mit Sicherheit voraus⸗ leiten eine Erwiderung heiſchten in Form einer 
—— welche neue Wendung ſchon in Kurzem leichten Verbeugung, richtete ſich der alte Wacht⸗ 
eintreten kann. Die Erwählung Clevelands zum meiſter ſchn ırgera> auf und machte ein ſtrammes 

räſidenten der Vereinigten Staaten und der „Donueur“. 1 

ieg der Tarifreformpartei hat hier die Hoffnung Der alte Baron hatte ſeine zuerſt zur Schau 
erweckt, daß die Zuckerzellgeſetze vom Kongreß getragene Sicherheit wieder verloren und durch⸗ 


die bekannte große Fabrik, Spinnerei, Färberei 


findliche; der Schaden iſt ein enormer. 

Paris, 20. Dezember. Der angeblich 
deutſche Spion Luskina iſt mangels jeglichen 
Thatbeſtandes entlaſſen, aber trotzdem ausgewieſen 
worden. 

Paris, 20. Dezember. Abgeordneter Arene 
erklärte in einem Briefe an Andrieux, er erwarte 
ruc igen Gewiſſens die angekündigten Beweiſe be⸗ 
züglich feiner Beſtechlichkeit. Trotzdem Audrieur 
einem „Figaro“-Reporter erklärte, daß er ſeiner 
Zeit ber Niederlegung feiner Polizeipräfektur kei, 
nerlei Dokumente mitgenommen habe, glaubt man 


Elbe bei Dresden, 19. Dezember, — 0,84 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 19. Dezember, 


Breslau, 19. Dezember, Oberpegel + 4,90 Meter, 
Unterpegel — 0,39 Meter. — Wart 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 


Diich. Grund- Id. 
3. abg. 
Otſch. Grund- Bld. 


u. Dt 9950 G 78e e 101.40 U 
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Bergwerk und Hüttenge ſellſchaften. 


abgeändert werden und die hawaliſche Zucker- maß den Salen mit gewaltigen Schritten; auf doch, daß Andrieux wichtige Aktenſtücke aus dem m⸗ * 
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Aus zwei Kreiſen. 


n Roman hie: Courier 
Preis urter) 


Autoriſirte Ueberihung von Dr, — Ruhe. 
160 Nachdruck verboten. 


„Um Himmelswillen, liebes rg Dir 
iſt doch nichts paſſirt?“ rief Morski, indem er 
vom Pferde ſprang, und in feiner Stimme bebte 
ee Seforgnit, ſo daß das junge Mädchen 


freundlich anblickte. 


„Nichts, gerihts, Herr Graf! Ich werde Sie 
erzeihung bitten, daß ich Ihnen ſolch 
eine Angſt einjagte, doch zunächſt muß ich meinen 


gleich um 
Heinen Schützling ins Haus tragen.“ 


Schnell verſchwand ſie — — der Thür einer 
Wände ſich leuchtend von 
Hintergrunde der Pflaumen⸗ und 
Apfelbäume ab hoben, aber fie ſchaute noch einmal 
mit ihren großen, dunklen Augen traurig nach 


Strohhütte, deren weiße 
dem dunklen 


dem Grafen zurück. 


„Pfui Teufel, wie ſcheußlich!“ murmelte Herr 
„Was mag ſie 
dort nur zu thun haben? Nach einer ſolchen 
Viſite würbe ich ſofort meine Kleider ausräuchern 


Euſtache zwiſchen den Zähnen. 


laſſen.“ 


Aus der geöffneten Thür drang lautes Kinder⸗ 


geſchrei hervor. 
„Gut, gut, ich komme heute noch 


wieder,“ verſprach Fräulein Opoleka den Kleinen. 
Dann wandte ſie ſich an eine Frau und fuhr in 
ſtrengem Tone fort: 


Mk. 1.35 bis 5.85 p. Meter — (ca. 450 
verſch. Dispoſit.) — ſowie ſchwarze, weiſßſe und 
farbige Seidenftoffe von 75 Pf. bis Mark 
18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) Porto- und zoll⸗ 
frei. Muſter umgebend. 

Seiden- Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich. 


Stettin, den 10 Dezember 1892. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von: 

9800 qm Grauittrottoirplatten, 

. 4200 [fde. m Granitbordſteinen, 

4300 Ifde. m Granitſoulſteinen, 

200 lfde. m Granit⸗Bogenbordſteinen, 
250 Ifde. m Granit⸗Bogenſohlſteinen, 


und 
22,800 am Reihenpflaſterſteinen 


a ee < 


ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung im Ganzen 


oder in getheilten Looſen vergeben werden. 


Angebote hieranf find, mit entſprechender Aufſchriſt 


verſehen, verſchloſſen und poſtfrei bis zum Gröffmm 
termine, 
Nr. 38. am 


Dienſtag, den 10. Januar 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 


. einzuſenden. 


Die Bedingungen nebſt Zeichnungen für die Liefe⸗ 


rungen ad 1— 6 konnen daſelbſt gegen Entri 


chtun 
von 2 Mk., die Bedingungen für die Lieferung aul 4d 1 mit Waſſerkraft und mit den neneften Konſtruktionen, 
gegen Entrichtung von 1 Mk. in Empfang genommen in guter Geſchäftslage, der ſchönſten Gegend Weſt⸗ 
oder gegen poſtfreie Einſendung dieſer Beträge preußens, dabei noch ein baares Einkommen von 1500 
(jedoch nicht in 25⸗Pf.⸗ und 50⸗Pf.⸗Poſtmarken) von Mark jährlich, iſt wegen Krankheit und Familienver⸗ 


dort bezogen werden. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Senn, den 19. Dezember 186 
Bekanntmachung. 


Der Umſtand, daß die jetzigen Inhaber der ſog. Suchender ein ſolches zur Berechnung reſp. Verwal⸗ 
Wiener Cafes durchweg deshalb außerordentlich hohe 8 8 
Pachtpreiſe zahlen, weil für die betreffenden Cafés 1 


eine Verlä der Polizeiſtunde bis 4 U TR 
Be gend mah in, it mir Benin aa een, Bet, Bei SESSRESEEREREHTTEELTETELEHEHTEE Mietze 
ders 


auf hinzuweiſen, daß in Zukunft die Pächter 
artiger Reftaurants, und zwar ſowohl ſchon b ſtehender, 


als 7 in der Nähe von Kolberg belegen, in welchem ſehr 

der Pabel a A a e ee flottes Geſchäft betrieben, iſt unter ſehr günſtigen 5 Hartwig & VO er's 
und eine Berufung auf einen hohen Pachtpreis ferner⸗ dingungen zu verk fen. 

bin keinen Grund zur weiteren Ausdehnung der Polizei⸗ 


ſtunde geben wird. 
Der Polizei⸗Präfldent. 
Thon. 


Kirchliches. 
Scharnhorſtſtr. 8, Hof part. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Grabow: 


Mittwoch Abend 6½ Uhr Chriitfeier der Klein⸗Keinder⸗ ® 


Schule im alten Betſaale: 


a lente 
J. Brandt & 6. W. v. Nawrocki, 


Berlim W. Friedrichstrasse 78 


Herr Paſtor Mans. 


\ 23 =» 

B Gildemeister's Inſtitut, 
Hannover, Hedwigitr. 13. 

Alt renommirte, durch ihre Erfolge bekannte 
8 2 — für alle Militär⸗ und 
höhere Schul⸗Examina incl. Abiturium. 
Aufnahme der Schüler von Quartareife an. 
Kleine Klaſſen, erfahrene und tüchtige Lehr⸗ 
kräfte. Au erkanut gute Penſion und ſorgfältige 


Ueberwachung. Z. 86 Schüler in d. An⸗ 
Aten 2 und nähere Auskunft durch die 
rekt 


Biumberg. A 


Vor bereitungsanſtalt 


Poſtgehülfen⸗ Prüfung Hermann Hoppe, 


Bar Sicherſie und beſte Ausbildung. mis Puppenwagen, Finder⸗Tiſch mit Stuhl, groſſer 
Bisher 11 40 3 E Tiſch m. gedrehten Füßen Nu. gedrehten Füßen billigParadepl. 17, Ir. . Ir. 
beſtanden Schuler 
die Prüfung, Jetzt 500 Schüler und 46 bewährte Olard Dupuy&Co. r | 
u hier. Stete Anfficht und gute Penſion. gegn nos 2 1795 gegr: 
äheres durch Nur i 


Kiel, Ringftrafe 55. 


J. u. F. Tiedemann. 
A444 A AA 44 A4 AA AA AAA 44 44 40 


Zitherunterricht 


2 
— 
* 
ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 
> 
® 


Robert Mader, 
Artillerieſtr. 4, 3 Tr. 
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We Zahn. Atelier 


Joh. 14 zögern, 


Kl. Domftr. 22, J. 
Einſetzel künſtlicher Zähne Plomben ꝛc. 


SAAAAAAAAA A 


Näh. in der 


e e nr 8 2. 
— on d. — il 


einmal 


„Liebe Mareinowa, achtet 


Ganz feid- bedruckte Foulards 


78 Stück Granit⸗Bogentrottoir⸗Eckſtücken 
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meiher {m aigbaufe Biere, June Bilüſtellen, Manerſteine, Baugeld 


- * J. A. Gleti K 
Echt Auen Laeliener Bed kmayz 20 FI, I. 4 Gold-, Corallen-, ae u. Silberschmuck. Po Poſt⸗ u Bahnkiſt eg 
ht Tucher ruberg FI 8 fte 
echt Dortmunder Phönix, goldhell 20 Fl “ 8, Genfer Uhren. Silber- und Alfenide-Waaren. offerirt billigſt in A Größen 
echt Kulmbach Mönchshof, dunkel 20 Fl, „ 8, P B 
echt Kulmbach Möuchsbräu, mittelf. 20 FI, „ 8. - rause, 
u 3 e. 10 — — „ 0 Ar 8 Roßmarkt 6. 
ec ilener, Bürger räuhaus 8 
ff. ag: ie Bräu, Pilsner, Rostock = — 2 3, cr. F. Schulze & 0 & Co., Berlin. 
dunkles Ezportbier, M bit 3 
a 2 Fl. v 4 e Bogislavstr.5l 
Stettiner Tafelbier, Bergschloss 86 Fl, „ 8, 
Münebner 8 Bergschloss 2 — „ 8 hie | 5 
ronenbräu, Elysinm . vyvyvvvvvv pst! 
a Mahn & Ohlerich 32 1 = 8 IDODEE9HHO988328BE999233 gesoeee . 
oppel-Malzbier 80 Fl, 
cel Grätzer Bier, ganz altes 80 El. „ 8, Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 4 
mE Nele BELE EIS le Tease ,a. 
echt en orte - 
Harzer Königs. Sauerbrunnen 20 Fl. = 8, Bu Auch "Theiljahlung geſtattet. a 


„Sf das Ihre Ueberzeugung. oder heutige — Sein genügt elle (dien, un bie Hütte gie 

aber eine eimftubirte leere Phraſe.? “ai — geſtachelt, mpathie mir a erwerben, z 
„Zu Ihrer Ehre will ne kann ich und falls Du mir opfeſelde verweigern ſollteſt, as Autliz Terenia's verdüſterte ſich. “4 

lebhaft ausrief: „Verzeihen Sie, Herr Graf, daß nicht annehmen, daß Sie thatſächlich = dann nehme ich getroft den Kampf — EEE. „Ich liebe banale Komplimente nicht, N 
ich fo ungeſtüm und fait gewaltſam Ibren] Menſchenleben jo gering anſchlagen. Wie müßte] „Mit den Windmühlen“, fiel ſie ihm ſchnell Graf, und ich erſuche Sie — nn mich in 
Spazierritt unterbrach. Ferner geſtatten Sie es ſonſt um Ihr Gewiſſen beftellt ſein und — in's Wort. Zukunft damit verſchonen zu woll 
mir, Ihnen mein Kompliment zu machen, Sie um Ihren Ver bnd le „Nicht mit den Windmühlen, ſondern mit den Morsli ſchwieg einen Augenlid. 
find ein vollendeter, ausgezeichneter Reiter. Wie Als Euſtache einſah, daß er einen Fehler be⸗ B Voerurtheilen einer ſckönen Frau“, entgegnete er „Einverſtanden!“ rief er endlich. „Ich werds 
ut Sie es verſtanden, mit einem einzigen Ruck gangen batte, beeilte er ſich, denſelben fo fhnell| mit einer tiefen Verbeugung. Deinem Befehle gewiſſenhaft nagen Abet 
Ihr Pferd zum Stehen zu bringen! Nur noch als möglich nach Kräften wieder gut zu machen. „Der Si egespreis, der mir winkt, gilt für dafür mußt Du mir eine Bitte 
„Aba, theuerfte Kouſine“, rief er, ſich ver⸗ mich mehr, le ein Königreich. Wunderſt Du 


mir befier auf die Kinder und laſſet dieſelben in 
keinem Falle aus dem Haufe!" 
ierauf trat ſie auf die ag indem ſie trocken. 


einen einzigen Schritt weiter, und das arme Du vorzutragen.“ 


Kindchen wäre von den Hufen Ihres Pferdes zer⸗ beugend, um ihr in die Augen ſehen zu können, beit „„Ich bin ganz Ohr, Herr Graf.“ a 
treten worden.“ a = zalſo haft Du wirklich nicht on 2 zu ſchlechte ee 9 u“ 9 ug de „Laß doch endlich das kalte, beleidigende „ 
„ich begreiſe nicht, wie ich das Kind nicht Meinung von mir? Ich wollte Dich ja uur auf Bauernkind ſchwepte, eine Bagalelle ift gegen Graf“ fallen, Tereuia! Ich din doch 


bemerken konnte, auwortete Morski, ergriffen die Probe ſiellen; denn ich — — der pflichtver⸗ „ nächſter Verwandter, Dein Roufin . 7 
von ihrer Lieben zwürdigkeit. en geſſeue Vormund wäre bei Dir fo in Ungnade er weiche Dein (hennes Geben be „Sie find mein Oheim,“ verbeſſerte Terenia. 
„O das iſt kein Wunder, Herr Graf! Sie! gefallen, daß Dich nichts mehr an ihm in Er⸗ Ganz und gar nicht, Herr Graf; denn ich „Dein Onkel? So gewichtig alſo? Nun 
waren vielleicht in Gedanken vertieft ſtaunen ſetzen könnte, daß er Dir überhaupt habe mich an 2 oft überjengen müſſen daß fo meinetwegen, ich will ſchon Dein Onkel ſein, 
„Ich werde es mir niemals verzeihen können, gleichgültig wäre. Ich freue mich deshalb herz⸗ manches, was ga beilig if, u Ihren Augen wenn Du Dich nur dazu verſtehſt, die eiſige 
Dich in eine ſolche Gefahr gebracht zu haben, lich, daß dies nicht der Fall iſt. Glaube mir. nur eine Kleinigleit bedeutet,“ Kälte zu bannen, mit welcher Du Dich zu ume 
Kouſinchen.“ Kouſinchen, Dein Zorn hat mir ein großes Ver⸗ Ein neues Vorurteil!" rie er vorwurfevoll mauern — ge gu Neri Kouſinchen, ſag an, 
„O es handelt ſich hier leineswegs um mich, guügen bereitet!“ aus. „Es it möglich, daß ich über meine Werte willigſt Du 
rr Graf,” erwiderte fie eifrig, indem fie den Fräulein Terenia lächelte unwillkürlich. N nicht 10 verfil mög baun, wie ich wobl möchte „Gut er: 15 ſpäter, Herr Graf. Seit ſo 
g nach dem Edelhofe einſchlug, „ſondern um „Mit Diplomaten ift ſchwer zu rechten“, ſagte doch was die Heil teil der Gefühle anbetrifft, vielen Jahren babe ich innerhalb unſeres Hauſes 
jenes arme Kindchen dort, welches beinahe fein] fie ſcherzend, obwohl ihre Augen lebhaft die Ge⸗ fo glaube ich niche beſſer und nicht schlechter zu Ihren Namen nicht mehr neunen hören, ſodaß ich 
8 Leben eingebüßt hätte!“ fihtszüge des Grafen muſterten. „Ich bin ge- feu, als andere Menschen Ader Spaß !bei exit meine Gedanken ſammeln muß, J um Ihrem 
Was geht mich jenes Kind an?“ meinte erf ſchlagen.“ ul Seite erzähle mir lieder liebe Roufine, was Du Wunſche zu willfahren. 
böhniſch. „Was liegt überhaupt an einem) „Soll das eine Kapitulation fein, Kouſinchen? ee Hütte zu thun batteſt!“ 4 Die Haft, mit welcher Morsti mit feiner Reit. 
Bauern und deſſen Nachwuchs? Allein wenn] „Eine Kapitulation?“ entgegnete fie lächelnd. 3 3 peitſche die Blumen am Wege abhieb, verrieth 
mein Pferd Dich verletzt hätte, theures Kouſinchen, „Von einer Kapitulation kann nur dort die Rede „Bitte, ſchimpfen Sie mir nicht auf jene ſeine innere, heftige Erregung. 
dann ſein. wo vorher gekämpft wurde.“ Hütte!‘ ſagte das junge Mädchen, mit dem „Ich bade zu früh damit begonnen,“ murmelte 
Terenia Opolska blieb plötzlich fiehen; ihre] „Oder aber auch dort, wo gekämpft werten | Finger drohend. „Das Häuschen ift fauber, bell, er in ſeinen rothen Bart hinein. 
ſchwarzen Augen maßen zornig Morski's elegante fol, und wo man die Ausſichtsloſigleit dieſes“ „O das bezweifle ich nicht eiue Sekunde!“ (Fortſetzung folgt.) ö 
Geſtalt. Kampfes erkennt. Liebſtes Kouſinchen, unſere rief er lebhaft. „Die Gegenwart ſolch einer 


II. Kölner Dombau⸗Lotterie. C. Krüger, Stel, 


Komtoir: Moltkeſtr. 9, “ 
KR Nur Dee nel: „ Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 


Mark 75,000. 30.000. 18.000 u. l. w. Cifentonftenktione: Werkſtatt 


Wahlverſammlung. 

Zu der am Mittwoch, den 28. d. M., Abends 
8 Uhr, im Lorale des Reſtauratcurs Herrn Schmidt, 
Pölitzerſtr. 18, ſtattfindenden Verſammlung werden 
ſämmtliche nach 8 46 der Statuten wahlberecht gten 
Mitglieder der 


Orts krankenkasse VI. Ziehung am 23. Fehr nar⸗ 1893. E Schmiedeeiſerue 
hiermit eingeladen. 1 5 Looſe zu 3 Mark 4 Gen ah, 72 Träger 
Ban — e Kaſſenmitglieder, e ? B. ob » ussault. Köln. * 2 
ertretern der Arbeitgeber Sog Sooie ½ a Mt. 3,25; ½ a Mt. 1,75, '/, a Mt. 1.— empfiehlt und verſendet Eiſenb 
lens. Rob, Th. Schröder Nachf, Ae e 25 
ene neee mare ae | 
guß⸗ und ſchmiede⸗ b 


Pommerensdorf. 
Unſere Weihnachtsfeierlichkeit findet am erſten 
Feiertag, Abends 5 Uhr, im Vereinslokale ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Schönheits⸗ Konkurrenz. 


3 berühmter Schönheiten. Katalog gratis 
5 Photogr. in Miniaturformat % 1.—) 
P. Frenzel Verlag, Auiſterdam. 


£ go .. Kay Ser, 
w»eumarkt.] Tabaks⸗Pfeifen⸗ und Stodfabrif Heumarkt. 

Gegründet 1813. 
In anerkannt Aeg te: ſchönſter Auswahl am hieſigen Platze empfehle als beſte 


Tabakspfei 
n allen nur denkbaren Längen und tell 
Zabafspfeifen Spezialität: Gefunbheitepfeiten Tenellungen 


Spazierſtöcke mit Elfenbein⸗, Fantaſie⸗, Horn⸗ u. Naturgriffen ꝛc. 
Cigarren u. Eigarettſpitzen cn 
Weichſelholz 2c. vom billigſten bis zum feinſten Genre. - 
Shagpfeifen in echt Meerſchaum, Brunere⸗, Oliven⸗ und Ebeuholz ꝛc. 
Tabaksdoſen, zu ee ‚auge Nargilehs, Jagdſtühle, Tabaks⸗ u. Eigarren- 


Hirſch⸗ u. Nehköp fe mit und ohne Geweih, Thiergruppen c. 
Bilfardartikel, Domino⸗ u. Schachſpiele ꝛc., tt ade 


nützlicher Gegenstände zu wirklich ſoliden, aber feſten Preiſen. 


Japan⸗, Tabaks⸗, Cigarren⸗ und Theekaſten ꝛc. 


A C. L. Kayser, Heumarkt. 

der put“⸗Feldſtecher u. Operngläſer, Gewicht: 150 Gramm, aus 
K lle der Fabrik E. Krauss & Co., Berlin, zum Driginal-Kabrikpreife, 
An den Sonntagen vor dem Feſte bleiben meine Gercäftsräume auch geöffnet. 


eiferne Feufter 
und e en⸗Artikel bei 
billigſter nung. 
Noſtenanſchläge. 3 u. Berechkungen werden 
n meinem Comtoir geferti 


Gummi Schürzen 


r Exwachſene und Kinder. 
raktiſch. Geſchmeidig. Dauerhaft. 


Gummitiſchdecken 


in reizenden Leinendamaſtmuſtern. 
Wandſchoner über Waſchtiſche. 


Ainoleum- . 


Unverwüſtlich! 
Sehr billige Preiſe! 


Alle Arten Wachstuche. 


Küchentiſchwachstuch. 
Größte Auswahl! mE 


5 g, Dillmann 


Sprechſtunden 8—9, 12—2 Uhr. mE 
Ein neues Mühlen⸗ 
Etabliſſement 


hältniſſe zu verkaufen. Offerten werden brieflich mit 
Anfihrift Wo. 6155 durch die Expedition des 
„Geſelligen“ in Grandenz erbeten. 


Mühlengrundſtück 


geſucht. Auch würde 


kaufen oder pachten 


I 
offerirt 3 
Paul Lüdtke, König-Albertſtr, 27. 

| 

| 


Gefl. Offerten unter S. 1063 an Heinrich & BER 


Ein neuer Gafthof, fait dicht an der Oftiee in) 


— 


Verdichtungsſtränge. 


Sicherſtes Mittel gegen Zugluft für Fenster 
und Thüren. 


7 


= zu erfahren in der Expedition dieſes Blattes, 
la 


erer Weihnachts- Ausstellung 


id zu haben bei Artikel 
94 R. Grassmann, ® UHERRERMa= fünmtl. Paris. 
@ Kohlmarkt 10. Spezialität für Herren und Damen ver 


Solide Badeelnu richtungen für 38 * 
Mark f. Familien, Zeichnung gratis, 
fabrieirt L. Werl, Berlin 14. 


Marzipan, Ehriflbaumkonf fekt, 0 e 
 Roth- u. 


Pfeſſerkuchen ett. eit. Schlittschuhe 


Weissweine, 85 „ mau Pfeſfalucen aller Art Rabatt. 1 Ren ee, 
Portwein Hartwig & Vogel, a ——.—5—44—4—175 200 ME, 
% Stettin zwiſchen Hotel du Nord und 3 Kronen. 85 ga SITEERETIR a 
Sherry, SP TEE A. ee Stettin, 
222 + 3. x 
Rum u. Arrac, Wachsſtock, Baumlicht Baumlichte, 285 5 ch „ wi ofterhof Mr 


· Die beſten wollenen Winter⸗ 2 
Pferde⸗Decken 

kauft man ſeit 12 Jahren in der Decken⸗ 

Fabrik von Herrmann, Breiteſtr. 61, Hof im Pigard 


Punschextract u, and, Stearinlichte in vorzüglicher Qualität 


Porter f Schindler & Mu etzelll. fhen Laden Br am beften e biffiniten. nk 
sie fortdauernd. preiswerth abge- Verkauf glager: : Mittwo ch Verkaufslager: Mittwochſtraßßſe N Nr. 1 1112. 


Prämtirt, 


Weing grosshandlung 


Wäfcherollen 


in beſter Ausführung unter Garantie, 
J. Gollnow, Stettin. 


Menue Sendung Gänfebrüfte 


eingetroffen. 


Grüne Schanze 18. 


frei Haus, Flaschen ohue Pfand, 
In Gebinden mit Spritzkrahn billiget, 
Oscar Braudt, 
Mauerstrasse 2, Telephon 598, 


se Max Borehar di, 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


3 Adolf Levy ; 
we Hedwix Levy, E 
3 geb. Seliger, - T 
2 N Vermählte. 15 
® Stettin, Dezember 18922. 5 
k Dr Familien ⸗Auzeigen aus anderen Zeitungen. 45 
AA gen: Eine Tochter: Herrn Otto Poethke ER 
7 Sto b 1 
E Berlobt: Frl, Emma Freier mit Herrn Carl] er 
1. Bartke [Nimzerbe⸗Gr.⸗Dübſow!]. 2 
2 N Geſtorben: Herr Johaun Gottfried Beeſe [Paſe⸗ 5 
= wall]. Frl. Martha Reich [Stargard i. Pomm.]. 5 
. Herr Adolf Roeſtel [Friedberg b. Paſewalkl. Herr 1 — 
f Wilhelm Gromoll [Stolpl. Frau Karoline Papke, SE 
ba) 2 Lenk [Stolpl. Herr Auguſt Laßberg [Bredow b. 2 
y tettin]. | 63 
4 — =: 
| „ Erdarbeiten. ö 
IR 5 en Erdarbeiten zum Ader u. 8 25 SE 
5 ebammen⸗Lehr⸗Juſtituts zu Stettin ſollen im Wege Si RE = 
F der allgemeinen Ausſchreibung verdungen werden. 1 . Heur 15 Dubidis i 
2 1 . 1 5 e aaa 8 5 5 
7 nd bis zum ezember er ormittags r. 
0 an den linterzeichneten einzureichen, zu welcher Zeit en praktiſches Kochbuch. 31. Auflage 
7 diefelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Unter⸗ mit über 1900 ſelbſtgeprüften Rezepten iſt das nützlichſte Feſt⸗ 
5 os Fi en * 2 — geſchenk für Hausfrauen und junge Mädchen. 
N im Baubureau, Lonifenftraße Nr. 28, einzufehen un 
könn ch Einſend 0.50 % Kochbuch hat ſich den Ruf eines 
e n Einſendung von von hier Henriette Bavidis . berät 5 aner⸗ 
Stettin, den 14. Dezember 1892. 7 5 N eſſelben: tei ans äſſigkeit, Genauigkeit, 
k Der Landes⸗Direktor der Provinz Pommern. eichhaltigkeit, Sparſamkeit 
5 Dr. Freiherr von der Goltz. Preis: Broſchiert 3 M. 50 Pf., ſolid u. elegant geb. 4 M. 50 Pf. 
f Das Pianoforte- Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
und Harmonium⸗Magazin 
von 
2 2 0 * » 
| Heinr. Joachim, Breitefir. 64, I., 
bl — re 15 e gebeten : 
& e ands zu ſoliden feſten Original⸗Fabrikoreiſen 
5 i Jede Uebervortheilung iſt gänzlich ausgeſchloſſen. Als 110 
3 Die beliebte Russische Mischung ? 
? * 
| 11 |e®;3; empfehle 
e a. * ** 
—— — Kals. Kgl. Hofl.— kenden Schutzmarke. n 5 5 e d ch hend pen lch 
* mit durchgehender Falte, welche 
Max Schütze Naehfl., Stettin, kl. Domstr. 20. Unzerreißbaren Portetreſors ſich unten am Boden eben ſo weit 
— — 2 — ausdehnt als oben, ſo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt werden kann, 
SSS S SSS SSN ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes Reißen der Portemonnaies ſtattfinden könnte, 
| in Rindleder, Kalbleder, Juchten⸗, Seehund⸗ und Krokodilleder, alles garantirt echt, 
Nen! ar keine Imitationen, von 1,50 bis zu 12 % 
| 2 aus einem Stück mit großer Taſche für Kourant, 
G * O ft e n | Seehund Portetreſo rs Separattaſchen für Gold ꝛc., ohne jede Naht, 
Als ſehr überraſchende Geſchenke habe in 6 A 8 Damentreſo 
d meinem neu en Geſchäfte Beſte Offenbacher Lederwaare Nn, 5 
für den Weiß n 68 ur Portetreſors aus einem Stück, in Saffian und Kalbleder, ſchon von 1,00 44 an. 
N nn Kauf fe folgende Gegenſtände Wortetvejord * Lederdecken⸗Abfaſl aus einem Stück, in Chagrin 2c. zu 40 , 50 , 75 H, 
, Salon⸗Grotten mit Jontainen und Portetreſors, gan a 
N z in Leder, zu 25 , 30 , 40 , 50 , 60 „ bis zu den beſten in größter 
Plum retten mit Tontainen, e Bügel, Damenportemonnaies, Beutel, Börſen ze, zu allerbilligſten Preiſen 
W 177 Giebel 1 L l : a 
3 erblumen e, Gardeniere für 4 da 
PR. ms ehren Seele 2 ꝛc. 5 T 88 —— aa AR Ins 
eſtellungen werden noch zur rechten + 
N Ehe in ‚ Kohlmarkt 10 un irehplatz A 
5 IH. Schröder 6 
5 8 1 


Kunſt⸗Grottenbauer, 
68 Pöblitzerſtraße 68. u 


TCessseseseeeee 
1 Patent-Lichthalter, 


— — nn nn —— 
a Dtz, 1 Mark, das denkbar Beste, 


Franz. Wallnüsse, 


Hof Pianoforte⸗Fabrik 


. Welkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtr. 13. 


Ia. à Pid. 40 Pfd., 7 Pig. 1 50 Mk., . BER geeer re TuS > 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers u. 1 7 von Preußen 


Ila. 8 „ 88 „ Gr Hof⸗Lieferant Sr Anil, obe del. Salden 
. 2 önigl. Hoheit des Prinzen Friedrich Kar 
5 Bicilian. Lambertsnüsse, “N 8 Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 
f A Pfd. 35 Pig., 4 Pfd. 1,20 Mk, n Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Weimar. 
5 Pr. Wachsstock. Christ- ® Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg. 
je haumlichte, Parfümerien, Wolkenhauer's Patent- oder Lehrer⸗Pianinos in Eiſen und 


Tolletteseiſen, Parfüm- 
zerstäuber, Räucher- 
lampen etc. 


Chbristbaumschmuck 


— ——— — ——UU— ——— U—ä— 
a grösster Auswahl u. zu billigsten Preisen empfiehlt 


Theodor Pee, 


ANeeillin, Grabow a 0. u. Züllelow. 
HGSoni gkuchen, 


feinſte Qualität, 95 großer Aus wahl, 
Salzwedeler Daumkuchen, 
Marzipan, Maeronen, 
alle Sorten Nüſſe 


> empfiehlt 
J. Neumann, 


Neifſchlägerſtraße Nr. 10, am Heumarkt, 


Jeder Hausfrau 


empfiehlt Al als billigſte Bezugsquelle für 
1 


ae = es Weizenmehl =E 


zum Feſt 


die Mehl⸗Handlung 
T. Beende, 


Grüne Schanze 11a, u 


» 2 8 
8 ecialität: Stahl mit neuen patentirten imprägnirten Cello⸗Reſonanzböden in 
drei Größen, ſogenannte Lehrer⸗Inſtrumente mit ſpeciell für nörd⸗ 
liches Klima berechneten unverwüſtlichen Mechaniken und von 
bisher unübertroffener Haltbarkeit, welche in Tonfülle und Spielart kleinen Flügeln voll⸗ 


ſtändig gleichen, in Tonſchönheit aber dieſelben übertreffen. 
der Wolkenhauer'ſchen Patent⸗ oder Lehrer⸗Piauinos iſt von edler ſympa⸗ 


Der Ton thiſcher Klangfarbe und gleicht in Größe und Ausgiebigeit kleinen Flügeln. 
Die Spielart iſt leicht, elaſtiſch und von größter Präeiſion. 

Zu den Wolkenhauer'ſchen Patent: oder Lehrer⸗Inſtrumenten wer⸗ 
Die Mechanik. den nur die beſten 1 Bee verwandt. 
Die Stimmhaltbarkeit. urch ſtärkſte Bauart, doppelte Eiſenrähme, 


Stahlpanzer und prima Saitenbezug bietet 
dieſelbe Ns klimatiſchen Verhältuiffen und Temperatur⸗Veränderungen un⸗ 


bedingt T 
Durch Verwendung nur des 
Die allgemeine Haltbarkeit. % Wage ere 
ner Hölzer, ſolideſter Arbeit, aller Erfindungen und Verbeſſerungen der Neu⸗ 
zeit erreichen die Wolkenhauer'ſchen Inſtrumente eine ſo außerordentliche Halt⸗ 
barkeit, daß die Fabrik für dieſelben eine geſetzlich bindende Garantie von 

20 Jahren übernimmt. 


Das Meußere. Pianinos iſt eine einfache aber gediegene; unnütze überladene 


Verzierungen, welche den Preis der Inſtrumente vertheuern, ohne ihren Ton 
zu beſſern, werden vermieden. 
Auf beſonderen Wunſch werden jedoch auch Inſtrumente in Luxus⸗ 
Ausſtattungen — höchſter Vollkommenheit, ſtilgerecht und genau nach Vor⸗ 
ſchrift angefertigt. 
Der Preis Obwohl die Fabrik die Maſſenfabrikation billiger, leicht gebauter und 
„ deshalb ſelten länger als wenige Jahre vorhaltender Inſtrumente aus⸗ 
ſchließt, von welchen man überdies von jeglichem tonlichen Werth abſehen 
muß und nur Pianinos von höchſter künſtleriſcher Vollkommenheit baut, die 
deshalb, ſowie wegen ihrer bisher unübertroffenen Haltbarkeit noch nach Jahr⸗ 
zehnten ihren Werth behalten, ſind die Preiſe ſo niedrig geſtellt, als es bei 
der Verwendung von nur beſten Materialien irgend möglich iſt. 


Ammet und Seidensio 


jeder Art, grosse Auswahl_von schwarze und farbigen erte 
Specialität: „Brautkleider B Billigste Praise, Muster franco. 


sum: re -Hanufactur von H. M. Catz, in Crefeld. 


Baumkerzen, 
Kronenkerzen und Wachsſtock 


in allen Größen empfiehlt 


Erich Falk, 


vorm. Schultz & Dammast, 
1 Meifſchlägerſtr. Nr. 13. 


Beſchädigte 
Toilette⸗Seifen 


a Pfd. 35 Pfg. 
empftehlt die Seifenfabrik von 


Erich Falk, 


vorm. Schultz & Dammast, 
Reifſchlägerſtr. Nr. 13. 


Die Eröffnung meiner Weihnachts⸗Ausſtellung 
O zeige hiermit ergebenſt an und bitte um geneigten GY 
Zuſpruch. Achtungsvoll 


Paul Lefevre, 


Bärermeifter, 
gr. Wollweberſtr. 36. 
0 | 


7 


Keine 


Die Ausſtattung des Gehäuſes der Wolkenhauer'ſchen Patent⸗ \ 


— 2 un 


e e TEEN 


e 
zu 50 Mark. 


2 2 


Photographie-Album : 


mit Musik, 


zwei und mehr Stücke ſpielend, 1255 Quartformat, 
mpfehle als beſondere Spezialität von 12 Mark bis 


Wi 


R. Grassmann. 


Kohlmarkt 10 u. Kirchplatz 4. 
FEC ˙ II IN TE NEE 


6 Augustastrasse 6, 
Eckladen Moltkeſtraße. 


Gr. Weihnachts-Ausſtellung 


an Spielwaaren, Baumschmuck, Baum- 
kerzen und Lichthaliern. 
Große Auswahl an Puppen und Puppenköpſen. 


Mei 


Neueſter 50 Pfg. ⸗Artikel. 


New?! 


HER” Gigerl auf Reisen. 
Poftverfand-Kiften. 


Wiener Weizenmehl 


(Kaiſer⸗Auszug), 


Weizenmehl 000, 
Weizenmehl 00 


empfiehlt billigſt 
A. Lippert Nachf. (G. Marggraf), 
Mehl⸗Handlung, 
Mönchenbrückſtraße 5. 5. 
kalten und naſſen Füße 
mehr! 
Schwammſohlen neueſter Erfindung, alles Dage⸗ 


weſene bis jetzt übertreffend, empfiehlt 


U een Schuhmachermſtr., Frguenſtr. 49 
Nur 
„obere Breitestr. ö. 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 
Erſtes u. größtes 

> Spezial: Gefchäft 

N für nur gediegene 


hren und 


Uhrketten. 
Größte Auswahl am 
Platze. 
Belligſte Arngemudle 


für 


ö Weihnachts⸗ 
hi Geſchenke. 


Gold. Damen⸗Remontoirs 
ſchon von 21 Mk. an, Gold. 
> Herren ⸗Remontoirs ſchon 
von 42 Mk. an, Silb. Her⸗ 
ren-⸗Memontoirs ſchon von 
15 Mk. an, Nickel⸗Nemon⸗ 
toirs ſchon von 8 Mark 

r 50 Pf. an, Regulatore m. 
Schlagwerk ſchun von 12 Mk. an bis zu den 


20 n 


Täglich Eingang von Neuheiten. 


Nur neue tadelloſe Waare. 


3 gene ſchriftliche Garantie a. 
für jede bei mir gekaufte Uhr. 


Ludolf Schöne, 


Uhrmacher, 
Nur obere Breiteſtr. 869. 


dke, Hohenzollernſtr. 77, H. 1 T 
ff. Weizen ⸗Kuchenmehl, gem. u. Per ern 
Tafel-, Koch⸗ und Margarine: Butter, Roſinen, 


SSS S ee 
Weihnachts —.— 


und Pflaumenmus; Wall⸗ und Lamberts⸗Nüſſe 
Baumlichte; Sardellen, Sardinen, Cacao, rohe 
und gebrannte Caffee's, Thee; Gilka's, Punſch⸗ 
Eſſenzen, Liqueure und Getreide⸗Kümmel; fae. 
Rum, Arrac, Cognac; diverſe Weine; einfach 
und doppelte Branntweine; Präſeut⸗Cigarren ze 
bringe in empfehlende Erinnerung, 


Paul Freytag, 
. Dae 6. 
, Wilhelmstr. 20 20 
Hinterhaus, 2 zweifenſtrige Stuben, Küche 
und Keller zum 1. Januar 1893 zu 
vermiethen. 
Näheres Vorderhaus 1 Treppe, oder 
bei R. Grassmann, Kirchplatz 
Os, 1 3 I TTNDE er ut rast 


Wilhelmſtr. 20 
zum 1. Januar 1893 im wen gebauten 
Haufe zu vermiethen: 
2 Treppen rechts: Entree, eine zwei⸗ 
fenſtrige und eine einfenſtrige Stube, 
Küche, Bodenkammer, Keller. 
Näheres im Vorderhauſe 1 Treppe, oder 
bei R. Sensen, Kirchplatz 3, 
1 Treppe. 5 


Die VButter⸗ Handlung, Bismarckſtr. 17, 
F jeinſte Centeifugen-Süfeahwbuter a 


0, 1,10, 1,0 


ö r.. Margarine 0 780 . 


Schweizerkäse von 60 H, bis 1,20 Ab 


Ein n 20 Stücke ſpielend, ſehr bill z. 1 1 


C. Bi ienscherf. 


Zum 1. Januar 1893 wird ein Lehrling geſucht für 


A 
die Apotheke zu Cammin i. Pomm. 


W. Mohr. 


e Wilde Enten 


(Baar T. 10) empf. P. Stuekert, gr. Wolhveberf 40, 

Eine größere Export- Käſe⸗ 
Handlung in Holland ſucht für 
Stettin und Umgegend 


einen tücht. Vertreter. 


Offerten sub P. T. 596 an 
Haasensteln & Vogler, 
Amſterdam. 


Conditorei. 


Ein erfahrener Conditor ſucht vom 1. 
April 1893 er. eine mittlere Conditorei 
zu übernehmen. Vorherige Condition zur, 


Information erwünſcht. 

Gefl. Offerten unter D. E. 101 bis zum 25. d 
M. poſtlagernd Marienwerder erbeten. 
SCO I SSOSDH 


Damen: und | 
Kinderkleider 2 


* 
7 werden gutſitzend — billig angefertigt 

9 Langeſtraße Nr. 48, 2 Tt. links. 
S , 


Hypotheken⸗Kapital 


auf 1. Hypothek in ausgiebiger Höhe bei billigſtem 
Zins auf fertige Grundſtücke auszuleihen. Anmeldungen 
(möglichſt mit Prüfungspapieren) von Selbſtnehmern 
zu ri hten an die 
Deutſche Kredit Auſtalt Berlin, Behrenſtraße 5. 


2» 


BE 200 Mk. gegen Sicherheit und Virgihaft 
ſofort geſucht. 
Adr. unt. K. M. in der . in der Expedition dieſes Blattes Blattes. 


Centralhallen- Tunnel, 


Heute und folgende Tage: 


40 Großes 0 Großes Freikonzert. e> 


Bellevue-Theater. 


Direktion: Emil Schirmer, 
Mittwoch, 21. Dezember 1892; 
Nachmittags 4 Uhr 


Weihnachts- Sünder-Dorfellung. 


Kleine 15. (Parquet 50 Pfg.). uk 


Der Weihuachtstraum im Walde 


Haus und Gretels Fahrt 
ins Märchenreich. 


Corinthen, Mandeln, Gewürze, fühe Pflaumen Weihnachts⸗Komödie mit Geſang u. Tanz in 6 Bildern 


von Oskar Teuſcher. HN E Dan. Haus Schdet 
Abends 7½ 1 
ver Stleine greife, Ben 50 Pig) 


Der Süttenbefiter, 
6½ Uhr: Konzert im Saal. 
Donnerſtag, 22, Dezember 1892: 
Nachmittags 4 Uhr: 
Weihnachts⸗ e 

Fer Kleine Preiſe (Parquet 50 Pfg.). alt 


Der Weihnachtstraum im Walde. 


Abends 7½ Uhr: 
Kleine Preiſe (Parquet 50 Pf.). ugs 


Der arme Jonathan. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch 
Nachmittags 3½ Uhr: 
u kleinen Preiſen. 


Die ſieben Naben. 
2. Gaſtſpiel des none d Opern ⸗Enſembles: 
Lucia di Lammermoor, 


wiſchen dem 1. und 2, 
Groſſes Malter Konzert der ate 


Valentine Marcolini. 
Donnerſtag: 


Die Großſtadtluft. 


PPP 


— 


